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„Wenn einer ei-
ne Reise tut...“
Die Reise in der
Reise ging nach
Altenburg. Die
Stadt der Spiel-
karten und des
Skats ist nur ei-
ne kurze Bus-
fahrt von Neu-
kirchen entfernt.
Da ist ein Besuch
fast schon Eh-
rensache. Zumal
im Residenz-
schloss auch
noch ein Spiel-
kartenmuseum
untergebracht
ist.
Zwei Busse

machten sich auf
den Weg nach
Altenburg,
knapp 35.000
Einwohner, Lan-
destheater, hüb-
scher Markt-
platz, einige an-
sehnliche Stra-
ßenzüge aber
auch noch viel
Sanierungsbe-

darf.
Nach der Wen-

de brach eine
der wichtigsten
Industrien der
Region, der Wis-
mut-Abbau, zu-
sammen, die Ar-
beitslosigkeit be-
trug phasenwei-
se 25 Prozent.
Zwar hat sich
der ALtenburger
Ziegenkäse mitt-
leriweile einen
guten Namen im
ganzen Land ge-
macht, auch al-
tenburger Senf

ist – nicht nur zu
Rostbratwürsten
– ausgesprochen
gefragt. Aber die
vielen Arbeits-
plätze im Berg-
bau waren nicht
zu ersetzen.
Aber die Alten-

burger Spielkar-
ten, die kehrten
mit Macht zu-
rück. 1832 in Al-
tenburg gegrün-
det, wurde das

Unternehmen
nach dem II.
Weltkrieg ge-
teilt. Ein Teil
ging nach Lein-
felden, der klei-
nere Teil blieb in
Altenburg, wur-
de volkseigener
Betrieb. Musste
nach einer recht-
lichen Auseinan-
dersetzung den
Namen ändern,
die Leinfeldener
hatten sich
durchgesetzt.

Gingen nach
der Wende aber
pleite. Die Alten-
burger nicht.
Zwar haben sie
jetzt ein belgi-
sches Mutter-
haus, sind aber
einer der größ-
ten Kartenfabri-
kanten wewlt-
weit. 40 Millio-
nen Kartendecks
wurden nach ei-
genen Angaben
2017 produziert
und verkauft.

Ausflug in die Stadt der Spielkarten

Schloss Altenburg Häuserzeile in Altenburg

Werbung einmal anders:
Die Altenburger nutzen
die Schellen 7 als Werbe-
fläche

„Schwarzer Peter“, ein
ganz klassiusches Motiv
der Altenburger Spielkar-
ten

Die ersten Hän-
de sind gespielt,
mal mehr und
mal weniger er-
folgreich. Die
beiden Oberge-
schosse der
Schweinsburg
sind mal von
konzentriertem
Schweigen, mal
von mehr oder
weniger hefti-
gen Diskussio-
nen und ab und
an sogar von Ge-
lächter erfüllt.
Das Turnierlei-

terteam hat gan-
ze Arbeit geleis-
tet, der Ablauf
klappt perfekt.
Sonst nicht un-
bedingt alles –
die wenigsten
Spieler sind
schließlich Pro-
fis oder Halbpro-
fis.

So oder so
empfiehlt es
sich, mit dem
Gegenüber des
Vertrauens gute
Absprachen zu
haben. Zum Bei-
spiel in Board
eins des zweiten
Durchgangs. Da

kann der
Schlemm nur
mittels Squeeze
erfüllt werden.
Wenn Ost und
West sich ver-
ständigen kön-
nen, wer Coeur
und wer Karo
hält, wird es
hart bis unmög-
lich für den Al-
leinspieler.
Im ersten

Durchgang ist
Board 11 ein gu-
tes Beispiel da-
für, dass man im
Schlemm mög-
lichst nicht auf
Schnitte setzen
soll, wenn es
auch anders
geht. In dem Fall
sorgt das Hoch-
spielen der

Treffs für den
nötigen Abwurf
in Pik.
Erfolgreiche

Schlemms hin
oder her, die At-
mosphäre
macht‘s. Eine

Frau kommt
strahlend an den
Tisch der Auto-
rin und sagt:
„Ich wollte
schon aufhören
mit dem Bridge.
Aber hier macht

es mir so viel
Spaß, dass ich
doch dabei blei-
be!“
Auch nach der

letzten Hand am
Samstag strahlte
sie noch.

Konzentration, Diskussion, Gelächter

Konzentration im Turnier Für Bridge ist „little old Ladies“? Na ja...

So geht‘s mit kaputtem Flügel leichter Kampf um den Kontrakt

„Mutzbraten“
wird im Osten
von Thüringen
und im Westen
Sachsens ein
faustgroßes
Stück Fleisch
aus der Schul-
ter oder dem
Kamm des
Schweines ge-
nannt, das mit
Salz, Pfeffer
und Majoran
gewürzt, mari-
niert und auf
sogenannten
Mutzbraten-
ständen – ähn-
lich Hähnchen-
grills – im Bir-
kenholzrauch
gegart wird. Da-
zu wird meist
Brot, Sauer-
kraut und Senf
gereicht, wo-
hingegen der
Verzehr mit
Ketchup eher
verpönt ist.
Bekannt ist der
Mutzbraten vor
allem um
Schmölln und
Altenburg in
Ostthüringen
sowie im Thü-
ringer Holz-
land. In der Al-
tenburger
Mundart be-
zeichnet das
Wort „Mutz“
ein Tier ohne
Schwanz, hier
das Schwein.
Vor allem im
Holzland wird
scherzhaft der
„Mutz“ als Lie-
ferant des Flei-
sches für den
Mutzbraten ge-
nannt, ein „ei-
erlegendes
Wollmilch-
schwein, das
den bayrischen
Wolperdingern
wesensähnlich
ist.“
Der „Schmöllner
Mutzbraten“ist
sogar geschützt.

Spezialität
der Region:
Mutzbraten
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